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1. Einleitung 
„Two hundred years of American technology has unwittingly created a massiv 
cement playground of unlimeted potential. But it was the minds of 11 year olds 
that could see that potential.“ – C.R. Stecyk 1   

Skateboarder sind heutzutage Teil des Straßenbildes jeder größeren Stadt. Aus 
dem urbanen Leben sind sie ebenso wenig wegzudenken wie Inline-Skater, 
Streetbasketball-Spieler oder BMX-Rad-Fahrer. Die Stadt entwickelt sich immer 
mehr zu einem Sportareal, das auf die verschiedensten Weisen von den unter-
schiedlichsten Menschen genutzt wird. Während traditionelle Sportarten wie 
Fußball oder Tennis zunehmend in den Hintergrund gedrängt werden, erleben 
die so genannten Trendsportarten regen Zulauf und sind zu einem festen 
Bestandteil der Straßenkultur geworden.  

„Wurde der Sport noch vor wenigen Jahren nahezu ausschließlich als Vereinssport be-
trieben, so hat das Sportpanorama inzwischen massive Veränderungen erfahren. Heute 
gibt es nicht nur andere organisatorische Trägerinstanzen wie Volkshochschule, Fit-
nessstudios etc., sondern eben auch einen ‘freien Sport’, der, ohne einen organisatori-
schen Überbau in Anspruch zu nehmen, die Räume innerhalb und außerhalb der Städte 
selbstbewusst und gleichsam anarchisch für sich nutzt.“ 2  

Obwohl den Trendsportarten in unserer heutigen Gesellschaft immer mehr 
Platz eingeräumt wird und sie sich zu allgemein anerkannten Sportarten mit 
steigendem Medieninteresse entwickeln, stellt die Stadt als Sportstätte und 
Trainingsfeld allerdings immer noch eine Besonderheit dar. Bette (1999, S. 199) 
beschreibt die Ausweitung sportlicher Tätigkeiten in der Stadt in diesem Zu-
sammenhang als eine „Verletzung soziokultureller Normen“. Als Erklärung für 
diese Diskrepanz zwischen Sportlern und der öffentlichen Wahrnehmung führt 
Bette (1999, S.199) weiter aus:  

„Städtische Binnenräume sind weitgehend vordefinierte Handlungs- und Kommunikati-
onsbereiche. Was in ihnen abläuft, von wem sie wann, wie schnell und in welchen 
Funktionen benutzt werden, unterliegt einer impliziten normativen Dramaturgie.“  

Die Verbreitung der Trendsportarten und das Ausüben dieser neuen Bewe-
gungsformen im öffentlichen Raum sind Ausdruck eines völlig neuen Sport-
verständnisses, das die individuelle Freiheit sowohl bezüglich der Intensität des 
Sport Treibens als auch der freien Wahl des Ortes propagiert. Trendsportler 
verhalten sich dabei konträr zu jeglichen trainingswissenschaftlichen Prinzipien 
und räumlichen Vorgaben.  

                                            
1  Stecyk, Friedman, 2000, S. 2 
2  Bette, 1999, S. 215 
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„Jugendliche und jugendlichkeitsorientierte Erwachsene widersetzten sich der in Analo-
gie zur gesellschaftlichen Funktionsaufspaltung durchgesetzten räumlichen Segmentie-
rung des urbanen Raumes. Sie wollen in ihren Bedürfnissen weder aus öffentlichen 
Räumen vertrieben noch auf traditionelle Spiel- und Sportplätze abgeschoben wer-
den.“  

Trendsportler und insbesondere Skateboard-Fahrer widersetzten sich also den 
sozialen Normen der Stadt und üben ihren Sport auf öffentlichen Plätzen und 
Straßen, in U-Bahnhöfen, Parkhäusern, Tiefgaragen, Abwasserkanälen oder 
Einkaufspassagen aus, ungeachtet der ursprünglichen Funktion dieser Orte. 
Bei der Eroberung des öffentlichen Raumes kann man den Skateboardern 
dabei durchaus eine Vorreiterrolle zusprechen, wie die nachfolgende Studie 
zeigen wird. Denn im Vergleich zu anderen neueren Bewegungsformen wie 
Inline-Skaten oder Nordic-Walking kann Skateboarden mittlerweile auf eine 
lange und ereignisreiche Geschichte zurück blicken, so dass nicht mehr von 
einer „Trendsportart“ im eigentlichen Sinne gesprochen werden kann. Dabei 
übten die Skateboard-Fahrer ihren Sport nicht von Anfang an in der Öffentlich-
keit aus. Vielmehr war die Entdeckung der Straße ein langwieriger Prozess und 
die Möglichkeit, die Architektur zum Skateboard Fahren zu nutzen, setzte sich 
nur langsam in den Köpfen der Aktiven fest. Die folgende Studie soll den Weg 
des Skateboardens, von seiner Erfindung bis zum unverzichtbaren Symbol für 
eine jugendliche Straßenkultur, nachzeichnen. Dabei wird differenziert auf die 
verschiedenen Ausprägungen und deren Bedeutung für das moderne Skatebo-
arden von heute eingegangen. Unverzichtbar für das Verständnis dieser Ent-
wicklung sind einige G

3

rundlagen des Skateboard-Sports, die im Vorfeld 

                                           

beschrieben werden.      

Das Thema Skateboarden ist bisher wenig auf wissenschaftlicher Basis unter-
sucht worden. Lediglich die Soziologie hat sich mit einigen wenigen Veröffentli-
chungen diesem Thema angenommen4. Zu nennen ist hier auch die zweite 
Staatsexamenarbeit5 von Titus Dittmann, die sich mit der Nützlichkeit des 
Skatens für den Sportunterricht beschäftigte. Dieser Umstand erschwert die 
Verfügbarkeit geeigneter Literatur, besonders in ihrer Vielfältigkeit. Neuere 
Literatur zur Geschichte des Sports beschränkt sich ausschließlich auf einige 
Publikationen aus den USA (siehe Literaturverzeichnis). Allerdings verfügt der 
Autor über eine Fülle von Primärliteratur. Insbesondere liegen ihm die komplet-

 
3  Bette, 1999, S.195 
4  z. B.: - Beal, B. (1995). Disqualifying the official: an exploration of social resistance through 

the subculture of skateboarding. Sociology of Sport Journal, 12, S. 252-267 
- Beal, B. & Weideman, L. (2003). Authenticity in the skateboarding world. In R.E.  
Rinehart & S. Sydnor (Hrsg.), To the Extreme. Alternaive Sports, Inside and out  
(S. 337-352). New York: State University of New York Press  

5  Dittmann, T. (1980).Die Eingliederung von Skateboarden in den Schulsport 
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ten Jahrgänge des Monster Skateboard Magazins von November 1989 bis 
heute vor. Das Monster Skateboard Magazin existiert bereits seit 1982 und ist 
damit die mit Abstand älteste und renommierteste Zeitschrift Deutschlands, die 
sich ausschließlich mit dem Thema Skateboarden beschäftigt. Nach Meinung 
des Autors wird in der Sekundärliteratur – insbesondere im Bereich des Skate-
boardens – durch Interpretationen und teilweise falsch wiedergegebene Sach-
verhalte ein ungenaues und verkehrtes Bild der Dinge abgebildet. Da eine 
monatlich erscheinende Zeitschrift wie das Monster Skateboard Magazin die 
Geschehnisse der Vergangenheit dagegen sehr genau und unverfälscht doku-
mentiert, werden diese Publikationen so oft es geht für die Ausführungen he-

inem Wettbewerb dargestellt und die Entwicklung 

rangezogen.  

Im ersten Teil der Studie werden die Grundlagen des Skateboard-Sports erklärt. 
Der Autor beschreibt die verschiedenen Bestandteile eines Skateboards und 
wie diese zusammengesetzt sind. Er erläutert die Art und Weise, wie man auf 
einem Skateboard steht, und die Bewegungsabläufe, die mit dem Sportgerät 
ausgeführt werden können. Grundlegenden Tricks werden dabei anhand von 
Fotostrecken veranschaulicht. Des Weiteren werden die verschiedenen Diszip-
linen des Skateboardens ausdifferenziert und die Wettkampfsysteme in 
Deutschland, Europa und auf internationaler Ebene aufgezeigt. Zum Schluss 
wird der typische Ablauf bei e
des Materials beschrieben.   

Der zweite Teil beschäftigt sich mit der Geschichte des Sports und stellt den 
Hauptteil der Studie dar. Die Ausführungen beginnen bei der Frühgeschichte 
des Sports und beschreiben die Entstehung der ersten skateboardähnlichen 
Gefährte Anfang des 20.Jahrhunderts, für die die Pioniere des Sports noch 
Rollschuhrollen und Achsen unter einfache Holzbretter schraubten. Die nach-
folgende Entwicklung wird anhand verschiedener Hochphasen dargestellt, die 
der Sport durchlebte. Der erste Boom erstreckte sich dabei von 1959 bis 1965. 
Der Autor führt aus, wie die ersten industriell gefertigten Skateboards auf den 
Markt kamen und der Sport aufgrund des unausgereiften Materials wieder von 
der Bildfläche verschwand. Im Zuge des zweiten Booms von 1973 bis 1980 wird 
die Entdeckung der Polyurethan-Rolle erläutert, die für die Entwicklung des 
Materials sehr bedeutsam war und die erneute Popularität des Sports einleitete. 
Eine Gruppe von Skateboardern aus Dogtown, einem Stadtteil von Santa 
Monica in Kalifornien, wird vorgestellt, die einen großen Einfluss auf den Sport 
und das vertikale Fahren in der Halfpipe hatte. Außerdem erklärt  der Autor die 
Bedeutung der zahlreichen Skateboard-Anlagen, den so genannten Skate-
parks, die Mitte der 70er Jahre in den USA entstanden, und mit deren Schlie-
ßung Ende der 70er Jahre Skateboarden aus dem öffentlichen Interesse 
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verschwand. Danach werden die Erfindung des Ollie, der wichtigste Trick beim 
Skateboarden, und sein Einfluss auf den Sport beschrieben. Im weiteren Ver-
lauf werden die Merkmale des dritten Booms von 1985 bis 1990 beleuchtet. 
Insbesondere die Entstehung des modernen Skateboardens auf der Straße, 
das so genannte Street-Skaten, dem heutzutage die größte Bedeutung beige-
messen wird. Dabei wird auf den Einfluss von Skateboard-Videos als Medium 
der Kommunikation eingegangen und auf die Entstehung von kleineren Firmen, 
die ihre Produkte als erste gezielt auf das Street-Skaten abstimmten. Als nächs-
tes wird die Übergangsphase zum vierten Boom von 1991 bis 1994 dargestellt, 
in der Skateboarden eine Zeit der Umorientierung durchlebte, Halfpipe-Skaten 
in den Hintergrund gedrängt wurde und wichtige Weichen für die zukünftige 
Entwicklung gestellt wurden. Zum Schluss des Kapitels wird der vierte Boom 
von 1995 bis zur Gegenwart dargestellt und ausgeführt wie sich Skateboarden 
zu einer allgemein anerkannten Sportart entwickelt hat, in der die Industrie 
große Summen umsetzt und die Skateboarder Millionen verdienen. Außerdem 
werden die Bedeutung des Street-Skatens und die Wiedergeburt des Halfpipe-

d die heutige Situation des Skateboardens im neuen 

 Interesse Ende der 90er Jahre wieder auf 
re Disziplin lenken konnten.           

 

Fahrens erläutert.       
Im nächsten Kapitel wird gesondert auf die Geschichte in Deutschland einge-
gangen. Von den ersten Skateboards, die in den 70er Jahren von den USA 
nach Amerika kamen, über die 80er Jahre, in denen der Sport auch in Deutsch-
land sehr populär war, und die 90er Jahre, die was die Popularität angeht, 
einen Höhepunkt in der Geschichte des Sports in Deutschland markierten. Zum 
Schluss des Kapitels wir
Jahrtausend aufgezeigt. 

Im letzten Kapitel werden einige bekannte Skateboarder vorgestellt, die den 
Sport nachhaltig beeinflusst haben. Dabei werden die wichtigsten Fahrer der 
verschiedenen Dekaden von den Anfängen in den 60er Jahren über die Pionie-
re des vertikalen Skateboardens in den 70er Jahren und den Halfpipe-
Superstars der Szene in den 80er Jahren porträtiert. Zum Schluss dieses 
Kapitels werden noch einige Skateboarder behandelt, die sich durch ihre inno-
vative Trickkreationen beim Street-Skaten zu Beginn der 90er Jahren auszeich-
neten, sowie Halfpipe-Fahrer, die das
ih
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2. Grundlegende Erläuterungen zum Skateboarden 
Im folgenden Kapitel werden die Grundlagen des Skateboardens erklärt. Dem 
Leser soll damit der Skateboardsport näher gebracht werden. Außerdem sind 
sie wichtiger Ausgangspunkt für das Verständnis der Geschichte des Sports,  
die im darauf folgenden Kapitel behandelt wird.  

Zuerst wird die Bauweise eines kompletten Skateboards beschrieben. Dann 
werden mit Hilfe von Fotostrecken verschiedene Tricks, die auf dem Skate-
board ausgeführt werden können, dargestellt und erläutert. Außerdem werden 
die verschiedenen Disziplinen im Skateboardbereich beschrieben. Des Weite-
ren wird das Wettkampfsystem mit einer vorangestellten kurzen geschichtlichen 
Entwicklung auf nationaler und internationaler Ebene beschrieben und der 
übliche Ablauf bei einem Wettbewerb dargestellt. Zum Schluss geht der Autor 
auf Veränderungen des Materials über die letzten fünf Jahrzehnte ein, um dann 
zu der Geschichte des Sports überzuleiten.     

2.1 Das Skateboard 

Ein Skateboard besteht im Wesentlichen aus drei Komponenten: das Brett als 
solches – auch Deck genannt – die Achsen und die Rollen. Beim Deck hat sich 
seit Anfang der 80er Jahre siebenfach verleimter kanadischer Bergahorn 
durchgesetzt, da dieser besonders langsam wächst und daher sehr hart und 
widerstandsfähig ist. 

„Die Laminate eines siebenfach verleimten Bretts sind so angelegt, dass fünf Schichten 
mit der Maserung in Längsrichtung des Boards und zwei Schichten mit der Maserung 
quer verlegt werden. Das dritte und fünfte Laminat sollte dabei jeweils die Quer-
maserung haben. Da Holz nur quer zur Maserung Stabilität hat und mit der Maserung 
sehr leicht bricht, ist diese kreuzweise Verleimung nötig: Beim Skateboard treten in ers-
ter Linie Belastungen auf, die zum Querbruch führen, daher muss die Anzahl der  
längsgemaserten Schichten (5) mehr als doppelt so groß sein wie die der querge-
maserten (2).“ 6  

                                            
6  Dittmann, 1990a, S. 64 
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